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Eusi Fründ – d’Hünd





Im Morgetau bini goge Joggä / da triff ich e Frau und ihri Doggä / wo mir entgäge rännt ab em Hoger / sie wär gschiider ufs Trottoir abbogä / Het de Hund si nöd zmitzt uf dHauptstrass zogä / d’Beziehig zwüsched Tier und Halter / isch mängisch gschpaltä / sie wett vo de Strass aber de Fifi macht kei Aaschtalte / sondern setzt in Ruhe und süüferli / uf de Asphalt ue siis Hüüfeli / wo dänn es Auto chunnt / merkts au de Hund / und / tuet während sFraueli isch am keifä / sie a de Leine us de Gfahrezonä schleifä / da isch de Bewies, de isch nöd neu / Vierbeiner sind hilfsbereit und treu / aber nur so lang bis es zrugg ide Wohnig / en grossä Chnoche git als Belohnig / Komisch isch a denä Viecher / dass sie immer ihrem Halter gliiched / aber sucht isches wie im richtigä Läbe / brünzlet er im Staa, gaht dHelfti denäbe / und während di Grosse tüünd nur chlii Chnurrä / händ di Chliinschtä di allergröschti Schnurrä / und wo ich mängisch au muess stuunä / wänn bi de erschtä Früehlingssunnä / zwei Hünd mit gueter Luunä / Liebi mached, dänn stönd sächs Lüüt rundumä / als obs nöd wüssted was da passiert / wird de Vorgang gnau studiert /  jede isch vom Fach und macht sich wichtig / wie Genetiker spekuliert mer über dMischig / Ja, diä Hündeler sind scho gschpässig / d’Zunge duss und dNase wässrig / dänk ich, bevor ich deet bi de Strasselampä / inen grosse Huufä inetrampä / wäääh! was für en verdammte...! und dänn no di neue Schueh vo de Tante / aber eigentlich gschehts mer rächt / will so en pelzigä Fründ isch gar nöd schlächt / Isch doch ide Stadt fürwahr / d’Einsamkeit di gröschti Gfahr / und mängisch bemerkt  mer mit grossem Entsetzä / dass nur Huustier Dich nöd belüged und nie verletzäd.





text: sascha rossier aka lügner


